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Ausführungsbestimmungen zur Anwendung des Dekrets
der Armee Nr. 14995—3/5 vom 17. Oktober ds. 3s.

Um hie Wi'kUmkcit des Artikels2 zu erzielen, treten folgende
Einzrlmaßnahmen sofort in Krafir
a) Lastwageii-, Motorlastwagen- und Waaenbcförderungen.

Die Transportgenehmigungmuß genau enthalten:
1) Name und'Adresse des Lieferanten» des Beförderers und des

Empfängers,
2) Angewandte Transportmittel, (Bei Autos Nr. derselben angcberi)
3) Genaue Menge, die befördert wird.
4' Abgangs- und Bestimmungsort, sowie Reisebeschreibung,
S) Tag der Beförderung

d) Eisenbahnbeförderungen.
Die Transportgenehmigung mutz genau angeLenl

) Name und Adresse des Lieferanten Und des Absenders,
i Daß die Beförderung durch Eisenbahn erfolgen soll.

8) Genaue beförderte Menge.
4) Abgangs- und Be immungsbahnhof.
5) Der Stationsvorsteher des Abgangsortes druckt der Transport¬

genehmigung den Datumsstempel auf und fügt sie dem Fracht¬
briefei>ei. Am Bestimmungsbahnhof wird die Genehmigung

lsstzettennt und dem Adressaten ausgehänoigt.
Le  General Commandant l'Armee

P. D. Le Chef de bureau . Sign6 : illisible.
Nr. 1223/2.

iPout copie conforme:
Wiesbaden , le 8. Novembre 1919.

Le Commandant de Juvigny,
Administrateur roilitaire du Cercle de Wiesbaden -Campagn e

Ärmde Francaise du Rhin District ide Wiesbaden Cercle de
Wiesbaden Campagne . No. 1224/2.

Gemäß Verfügung des AouünlittatcurS supStteur du Distriet
de Wiesbaden, ist das Schießen von Tauben aller Art aufs Strengste
verboten, ~

Le Commandant de Juvigny
Administrateur militaire du Cercle de Wiesbaden -Campagne

P. O. signe : de Juvigny.
No. 407/PH.
vom6. Nov. d. I.

Wre ÄÄ WiMil.
Die deutsche Regierung hat in Paris eine Noie über¬

reicht, in der es u. a. heißt:
Am 39. August wurde durch amtliche Veröffentlichung

der Agentur Havas mugeleiit, daß die alllierien und asso¬
ziierten Regierungen sich entschlossen hätten, den Zeltpunkt
des Inkrafttretens des Friedensvertrages, soweit er den
Rücktransport der deutschen Kriegsgefangenen betrifft, vor-
zuoaüeren. Hrnzugefügl war, daß die Vorbereitungen zum
Rücktransport unverzüglich beginnen würden. Die H.ffm-
dejöcderung der in auterikangcher, belgijcher, englischer und
italienischer Hand brfiudlichen Kricgsgesangenen setzte seil
dieser Zell etn. Sie hat im allgemeineri einen normalen
Verlaus genommen, während sich gleichzeitig, wenn auch in»
fplfle des besieyenden Mangels- an Sch ffcaum nur lang¬
sam, die Rückkehr der Deutichen aus der Gefangenschaft in
den übers.eischen Ländern vollzieht oder vorbereitet. Die
ffanzösijche Regierung allein versagt den deutschen Kriegs¬
gefangenen die Freiheit. Sie hat sich zwar aus Drängen
der beulschei' Regierung und auf die warme, einer rein
die,, schlichen Erfindung entspringenden Fürsorge des inler-
Nationalen Komitees vom Roten Kreuz zu der Erklärung
verstanden, daß die Heimbesörderung der Kciegsgesangeik?«
Unmittelbar nach der Ratification des Friedens
durch Frankreich beginnen soll. Frankreich hat ratifiziert.
Der Friedenszustunv für Frankreich ist durch amtliche
Erklärung hergestellt worden und damit der Zeitpunkt für
d>e Erfüllung der Zusage gekommen. Noch rmmer aber
ballen die deutscheR giernng und das dem,che Volk
°uf die Rückkehr der Gefangenen, ja sogar auf eine
auch nur annähernde Angabe über den Zeitpunkt, wann
daraus gerechnet werden kann. Auf niemanden können die
beiden von über 400000 Menschen, die zum Teil seit lan-
ßkn Jahren das bittere Los der Gefangentchaft tragen,
'dreu uefen Einbruck verfehlen. Der zweite Winter seit
dem Aushöcen der Feindseligkeittnrückt mit seinen Härten

Md Entbehrungen heran. Die in den Lagern Frankreich»

zurückbletbenden Gefangenen haben ihre glücklichen, aus
amerikanischer unb englischer Gefangenschaft bet  Freiheit
zurückgeführtenKameraden an sich vorbeiziehen sehen
müssen, ohne selbst auch nur einen schwachen Ausblick auf
die Stunde ihrer Befreiung zu erhalten. Das Werk der
Zermürbung und Zermarterung an Seele und Körver ist
an vielen Tausenden in den seit dem Abschluß des Waffen¬
stillstände:- vergangenen Monaten in täglicher Erwartung
des Friedens vollendet worden und fordert mit jedem Tage
neue Opfer. Wer sich nicht mit eigenen Augen überzeugen
konnte, braucht nur die Briefe der Gefangenen zu lesen,
aus denen in Greifender Weise die endlose Qual ent¬
täuschter Hoffnungen spricht.

Iür FrlZdLnsfrKge.
Die Friedenskonferenz.

Nach einer Metoung aus Paris  wird dir Frie-
»ens-onscrenz in  den ersten Dezrmberiagen g e f chl o
e ii werdest. Demnach rechnet man in Ententekreisen

' , käst bis zu di.Mt Zeitpunkt die noch ansste-wn-
»e-i ,>ned.nst'ertrage untrz ichnrt sein werden.

Die EntenLefordernUlgen.
Die deutsche Antwort aus die neue Enlmtenole betr.

■ ! M 'i ttrtg des Waffenstillstandes ist noch nicht fertig-
se ei t . Tie uinfangriichen Vorarbeiten konnten noch
tu i abgeschlossen wilden Von Regiernngsscite wird
>a aus h ngewi.scn, daß in vielen Fällen auch die Est-
>ku!e chr rs.iis hie Waffenstillstandsbedingungcnnicht
Ti. ilt habe. Bisher wurden von her deutschen Waffen-
0 l.i .ndskommWon über 3090 Protestnoten weg n Ver-
e ng des Waffcsts.illstandsablvmmens der Entenre iibcr-
iko.st, -

Die Vrehtteferung.
Wie eine Berliner Korrespondenz meldet, beabsichtigt

u d.Nische Regierung der Entente Vorschläge  zu
m rbrttten, aus die Abli.s.rung der 140 000 Milchkühe
V verzichten  und für deutsches Geld Milchvieh ln
Südamerika für die Entente aufzukaufm. Begründet
mich dieses Vorgehen mit der herrschenden Fleisch- und
l'. lchnot in Deutschland, die bei Abgabe so zahlreichen

M einer Katastrophe und zu großer Sanglings-
t-rb. ichkeit suhliN muß

Spitzbergen.
Die norwegische Reg.erung hat ans die Note des

Ob.rgen Rates, wonach Spitzb.rgen Rorw-egrn zugc-
prcchm wir .', zustimmend geaniworttt. Sobald der
Pcriragstert im Ministerium des Aeus.em i-urchgesehen
fst, wird er veröffentlicht werden.

»kr

Dies cs nordische Eldorado, dessen Kohlenlager man
ms .twa 5 Mill .onen Tonnen pro Ouasratineile schätzt,
sttt erne intcrcjsance historische Vergangenheitf Es wurde
kn Fabii 1598  durch den Holländer Barents entdeckt
»nd durch d.n Engländer Hudson im Jahre 1607 er-
ch'.scht. Von 1614 bis 1670 war nie englische Herrschaft
Ntöcsir tten, ab.r die Besetzung hörte in der Folge ans.
?n..r die Aufdeckung von gro -e.l KohL.n- und Eisenla-
st.rn im 19. Jahrhundert zog Engländer, Ameritaner,
Aorweg.r, Schweden und Rüsten her. Von da an war
fas Lattd ständig bewohnt, aber cs war „RiemanÄs-
0!i,d" und wurde als solches erklärt noch im Jahre 1914
»n' einer Konferenzd.r intcrelsicricr Staaten" in Kopen¬
hagen. Der Fr ede von Brest-Äiwwsk wollte es teilen
zwischenD-'Nts.lland und Rußland. .Man einigte sich
bann darauf, daß die Friedenskonferenz die Frage re¬
geln so' lt ?, indem sie das Land entweder England oder
Norwegen zuspräche. Die Konfxrnz hat entschieden und
Spitzbergen ist norwegisch.

Die Lage im Osten.
Nachdem die Offensive gegen Sowiet-Rußland so

verheißungsvoll begonnen hat<e (war doch schon die
Einnahme Petersburgs durch die Truppen des Generals
Judenitsch gemeldet worden!, scheint ietzt ein vollständi¬
ger Umschlag cing te sten zu s in. Die Bolschewisten find
ivieder Herren der Lage Die Trittchen des Generals
Judenst'ch sind von der Flanke und im Rücken bedroht.
K- lischak sieht vor dem ciusanimenbrnch weil die fib'--
rischen Völker sich gegen ihn wenden. Der Daily Herald
lvill._erjsthrrn chgbW. daß..in̂ .kurzer Zelt Abgeor-urte

EUN ierwn und Sowjct-Rußlanvs in einem ne« rM8i
Lande znsammentreffen werden, um Friedensverhandlun-g " tinzulei en.

GowietMnfflands Friedensvorschliiae.
i Dem „Nieuwe Rotterdamschen Courant" zufolge der-
offentlrchl der sozial stiscke Londoner „Daily .Gerald" den
Tert der Friedensvorschläge der russischen Sowsel-Rc-
greruug, die Oberst Malone als Rußland mitaebracht
hat . Danach soll : der Waffenstillstand ans zunächst 14
Tagen abgeschlossen werden. Keine der Parteien darf
wn zum Transport von Truppen oder Kriegsmaterial
benutzen. Tic Bürger der ruffischen Sowje^Repnblik
sollen fre.en. Zugang zu den alliierten tmd asioziierten
/Landern und za allen den Ländern erhalten, die aus
dem Gebi-1 des früheren russischen Reiches entstanden
sind. Sie sollen freien Aufenthalt und Verkehr haben
und Schutz genießen, solange sie sich nickt in die inne¬
ren Angelegenheiten dieser Länder einmischen Dasselbe

j L, fur„ vnt rt ' nen dieser Länder Rußland gegen-
' ltlwr g l en. Die Sowiet-Regierung erkennt die finanzi¬

ellen Verpfli'l'tungen des früheren russischen Reiches ge-
genüber den fremden Länd-rn, die den Friedensvertrag
uni rzeichnet haben, an. Die Friedenskonferenz soll in
ptnem neutralen Lande stattfinden. Die russische Sow-
!et Regierung erklärt sich zur Annahme der von ihr aus-
zelegten Friedensvor'chlägen bcrclt» wenn diese von den
Alliierten nicht später als bis zum 15. 11. anerkanntwerden.

Wien in Not.
- ' Nach Eintreffen der Berichte über die Verschärfung
der Wiener Kohlen- und Hungerkatastrophe richtete die
österreichischeVcrtr tung in Paris einen dringenden Ap¬
pell an die Mächte zu Händen ihrer Vertreter im
Wiedergutmachungsausschuß. Die betreffenden Roten
find an den Präsidenten des Obersten Rates, den Prä-
sid.uten des Wiedergut,rrachungsausschufses, den fran-
zöpfchm Miniper Loucheur, sowie dir amerikanisch:n,
englischen und italienischen Vertreter ergangen. Es wurde
nachdrücklich rmt Hilfe gegen die Kälte und das Hun-
gc' elmd gebetetl uub auf die schwere Gefahr hingewic-
sen, denen die Leörnsmöglichküt eines tüch.igen Volkes
and der soz ale Friede ansgcsetzt ist.

Rach den Blättern muß die Wiener Gemeinde die
letzte Brennholzrücklage schon jetzt an d,e Bevölkerung
ansgeben.

Die Verkehr-sperre.
Das besetzte Gebiet.

Wie d:r „Köln Ztg." von unterrichteter Seite mit-
g 1 ilt toird, werden alle Eisenbahnsragcn im besetzten
Geoi.t, einschließlich der bayerischen Psalzbahnen, durch
dre Jntrral .tterte Fcldeisenvahnkommissron der Rhein-
lande und dem Delegierten der deutschen Ersenbahnell
in Tr .er behandelt werden. Ueber den Umsang der im
besetzten Gebiet anzuordnenden Verkehrseinschränkungen.
rst brs jetzt noch keine Entscheidung getroffen. Bis auf
wcr -re amtliche Bekanntmachung der Eisenbahndirektiv-
n >i verkehren die Personen- und Schnellzüge rm besetz¬
ten Geotet deshalb noch in dem brsherigeu Umfangeweiter.

Für Togesgeschichte.
Deutsche» Reich.

— * Laut Reichsanzeigw übertrug der Reickspräfi-
dcnt die in d.r Reichskanzlei neugeschaffene Stelle eines
Direktors dem Leiter bet vereinigten Press ebu re aus des
Reichskanzlers und des auswärtigen Amtes, Ulrich
R a n sch e r.

— * Mit Rücksicht aus die gegenwärtigen Verkehrs¬
und dantttt Propagandasckwierigkeiten ist die Zeichnungs-
srist für die S p a r p r ä m i e n a n l e i h e bis znnr 3.
Dezember verlängert worden. Die Ziehungen finden
regelmäßig anfangs Januar und anfangs Juli jeden
Jahres stat , die ersie Ziehung jedoch im März nächsten
Jahres . Netzer die Gründe, weshalb' män die ganze
Summ : auf fünf Milliarden beschränkt hat, wird noch

i mitgct.ilt, das; dauir insbesondere technische Schwier' z-
! k-:it n maßgebend waren. Um die Anleihe beliebt zu

n.ach-.n, wolle man mögliM schnell>nii tin r Ziehung
herquskommen und dabei müssen natürlich auch die Stücke



döckyanden ffittn, Die ganz besonders haltbaren Papiers
bedürfen . Außerdem Hai die Erfahrung gezeigt, daß die
Verteilung im Publikum selbst nur sehr langsam vonstat-
ten geht.

— * Der Reichsrat  stimmte ans Grund des Ans-
fchufcherichtes einer neuen Verordnung zu, die einige
Bestimmungen der Verordnung vom 15. Januar 1919
»ur Behebung der dringendsten Wohnungsnot ändert.
Für die Entscheidung über die Höhe der Entschädigung
bei Enteignung von Grundstücken sollen in Zukunft im
Interesse der Besckl unigung der Bauten nicht mehr die
ordentlichen Gerichte zuständig sein, sondern eine von
der Zentralbehörde zu bestimmende Berufsbehörde , wo¬
runter allerdings auch Ver'-valungsgerichle und ordent¬
liche Gerichte verstanden werden können. .'Scit r st -u
erwähnen , daß der Bezirkskom» iffar das Recht ' « Halen
soll, alle Betriebe , dir Baustoffe überhaupt Herstellen,
wenn sie siilliegen, wieder in Betrieb zu setzen. Die Be°
fugnrs des Bezirkskommissars, St .ine, Lehm und andere
Raturerzeugniffe zu beschlagnahorerr und zu ent .ignen,
soll auch aus Altmaterialien ausgedehnt werden . Den
Landeszentralbehörden wurde cine sloltchtrvbeflrgnis er¬
teilt , besondere Bauten , namentlich Lurllsbaut .n, nur
mit ihrer Zustimmung zu gestatten. Verstöße gegen ein
etwaiges Verbot sollen mit Geldstrafe in der Hobe des
doppctt n Wertes des unrechtmäßig in Angri -k genom-
menen Baues , mindestens aber mit 10 000 Mark bestra t
werden , daneben kann auch aus Gefängnis bis zu sechs
Monaten erkannt werden.

AuS Italic «.
Die italienische Regierung hat in einer Kundgebung

m den Provinzblättern an die Bewohner der von den
putschen und österreichischen Truvpen besetzt gew s nen
Landesteile ihr Erstaunen über die geringe Anzahl von
Anmeldungen von E i g e n ' n m s b e s chä d i g u n-
a e n . verursacht durch den Abtransport von Bich und
sonstigen Gütern ausgedrückt. Sie macht di ; Bcvälk -.
rung daher wiederholt auf die durch den Friedensv r-
M . Deut,chla^ und Oesterreich auserleate Rückgabe al er
f-^ efuheten Werte aufmerksam und fordert alle Be¬
schädigten auf , ihre Ansprüche unter genauer Bezcich-
"ung der Truppenteile usw. bis zum 30. November a,r-zumeloen.

Bulgarien.
Die bulgarische Regierung ließ in Sofia die her-

vorragendsten Mitglieder der Parti Radoslawos v e r-
vasten.  Die offiziösen Blftter rklären diese Maß-
nahmen mit der Notwendigkeit, die Verantwortung der-
l« r,gen festzustellen, die Bulgarien in den Kri g ge¬
bracht hatten . Die Regierung will Verhandlungen mit
den benachbarten Staaten einleiten, um die Ausli .f ' runa

äaten  F .croinand , Radoslawos und mch.rerer Generale zu erreichen. v

Die Kriegsdokumente.
, Ueber die Veröffentlichung der von Karl Kautsku

*1 *?,“? * Annes zusammengestcll.
*e" A e u n Dokumente zum Kriegs-
a us  b ruch,  deren Herausgabe in Buchform von Gras
unb8bri vorbcrnter wird,Ed ber der deutjchen Verlagsanstalt für Pol .tck und
Geschichte nunmehr unmittelbar bevorstehr, werden fol¬gende Emzelhcitcn bekannt: 1

Die Gesamtzahl der in vier Bänden , einschließlich
1 a ü ® =no> ?J l ? nen  Urmnden beträgt mehr als

900. Besonders wichtig sind die in Fußnoten angegebe-
Anmerkungen, deren Zahl sich aus mehrere Tau-

sê > beruft . Für diese Aktenpubftkalion sind auch die
^ " ^5. September d. I . eingesorderten Berichte der
deutschen Botschaft in Wien verwendet worden , mit

Ankunftszeit der von Berlin nach Wien *
« «»imTelegramme sestgestellr wird . Auch einzelne
^ '" ^ ^ ellen, d.e sich zwischen dem Entwurf der
Chiffre-Telegramme in Wien und den im Auswärtige«
Amt vorgenommenen Entzifferungen ergaben konnten
Mts diese Weise bericht,.gt werocn . Ferner werden 35
Berichte, Telegramme und Telephongespräche der bave-
eischeu Gesandtschaft in Berlin in dem Anhang auf.

Jolanda und SalomeL.
Roman von Erich Friesen.

1. Fortsetzung.

ftrmlSU ^ ®^ntn ' bräulein Bonmartino. Aber — ich

^ Dt« Augen der Marchestna werden immer verwundev-

WtS,  als fooTIe sie die Fremde schivcigend gehen
mWm, als ertaubt ihr Stolz nicht ein weiteres Wort des

T«ch d „ Mi -, rnttaTwiTÄfS

SäS bÄto" 8' i'“9* ~ "* r“ WSmlM
KO. * *» • !* « «* » - -ch und

»Frau « elloniw
»Fviwtein Bonmartino?"
-Wollen Sir mw nicht den Grund Ihrer Absage nen-

SrU. • • • <fUa“ Sie etwa- ; ich sehe es Ihnen an
Mhht  ReiMerd « treibt mich zu meiner Frage, Nein Hn»
«mff« — Teilnahme — Mitleiden!' ü 8 C . ' Jn

Salome« Belloni fährt herum 4 *IM
KWeil>«nl  Mttleiden - ihr« . . , . Und von -

genomuic» werden. Die vier Bände dürfe» also
als der endgülnae Tatsachenbericht über die unm ttel-
barc Vorsteschichre des Weltkrieges gellen, natürlich so¬

weit , als eine solche Darstellung allein deutscherseits
überhaupt gegeben werden kann.

Die Handelsbeziehungen mit England . X
Die .Times " meldet, daß die Tert lhandelSabteilung

der Londoner Handelskammer sich mit der Frage de,
Handelsbeziehungen mit den vormals feindlichen Län
dern befaßt hat . In Anberracht der Notwendigkeit de,
Unterstützung der feindlich n Land >r bei Bezahlung der
Kriegsentschädigung und zur Ausdehnung des Wettbe.
werbes beschloß sie, die während des Krieges gefaßte
Entschließung , wonach Handelsbeziehungen mit ehemals
feindlichen Ländern während einer Mindestdauer von
10 Jabren nickt wieder vvrzunehmen stnd, znrückzuzie-
hen . Sie beantragt , Mitgliedern der Tertilbandels -Ab-
tfflung und Kausleuten im allgemeinen zii gefickten. mit
Deutschland und anderen ehemals feindlichen Ländern
Handelsbeziehungen wieder aufzunebmen . In dor Ent¬
schließung wurde gefordert, daß die Handelsbeziehungen
mit vormals feindk eben Ländern iedoch nicht ausgenom
men werden soll '» , hcuor aie britische Regierung eine
Erklärung über die Handelspolitik abgegeben habe Der
Rat der HanirRskammev und o r Vorstand der Handelskam¬
mern wird aufgefordert , den stärksten Druck auf die
Regierung auszuüben , damit k-e so schnell wie möglich
eine endgültige Erllörung über ihre Handelspolitik ab¬
gebe.

gen die Arbeiter , wm der mevonition vcgann
ge. Mir mußten verhüten , daß irgend ein
der sich , 50 Maschinengewehre gekauft statt' ,aiirt E ft c T, tlh i fS fioton am llergriff .Eberi und ich boten am 9. Rovemh« -m
blickann die Hand. Wir einigten uns bis zu demU,,' ' ''

ick. wo Lev - bov  r ins Zimmer trat . Am
hattm wir die entscheidende Unterredung Es
das ungtaubftche vorgcschlagen, eine Probereaieruna ? '
drei Tagen zu bilden unter der Bedingung hat9 0tt
Macht den A » und S .-Räten übertragen würd? ^
machte ich nicht mit . Wir baden Taa „nstmachte ich nicht mit . Wir haben Tag und
arbeitet und es ist eine Unverschäutlheit. ,ocnn
sagt, es fei nichts geschehen. Wir säßen in oer RÄ
kanzle, aus einem Pulverfaß . Es herrschte ein ungi'^licher Irrsinn Wir ffggen in der Reichskanzlei
Hondgranot n unterm Kopf als Kissen und o' cst.n . ^
mit Masü inengewehren z» . Tenn es gab Leut-
das deutsche Volk dadurch glücklich zu machen a,, ' .? '«
daß sie uns auf der Straße niederknallten . Wenn i?’
w.als n -cht mehr geleistet worden ist, so 'ragen ^
grcien Leu Schuld die Arbeiter selbst, und noch
laßt die furchtbare Nor keine t .iusriereuheit auikomw"

Der Revo!utiorrstag in Berlin.
Scheidemann nnd Ledebour.

Tie Zievolutchnsfciein sind in Berlin im allgemei-
nerr ruhig verlaufen.  Drei Demonstraiionszüge,
sie sich unter Dorantragen von roten Fahnen durch
Groß -Berlin beweg.en, wurden von der Sickerheilswehr
aufg löst. Ter Führer eines Zuges wurde vcrhas et.
Sonst hatte die Sicherheitswehr keinen Grund -um Ein¬
schreiten. Tie beiden sozialistischen Parteien vcranstal 'e-
tcn eine große Anzahl von Feiern , die in den größten
Ssileu Berlins unter ungeheurem Andrang stattfanden.
In e nem Vororte Berlins sprach der frühere Minister¬
präsident S ch e i d- e m a n n. Er führte auö:

„Es ist sa' sch. wenn man heute alles , was vor dem,
9 Nrcheinber lag. als reformbedürftig und schlecht de-
zeichnen will Mit besaßen ein vorbildliches Post- und
C iscnk ahnwcs :«, wir Hal en eine unbestechliche Bramten-
schait, wir boten Arbci ssrcudigkeit im ganzen Volte —
Tinge , die wir in Zukunft boffentlich wiederbrkommen.
Einen großen Teil Schuld an dem verabschenungs-
w . rdigen Zustand trug der Kaiser.  Man denke nur
an seine -Rede aus dem Jahre 1888, in der er sagte
„Lieber 18 Armeekorps auf der Mahlstatt steben. al§
nur einen Stein von dem verrücken, was mein Herr
Va er und Prinz Friedrich Karl geschaffen haben ." Wenn
w h end des Weltkrieges die Sozialdemokratie nickt eher
dem Morden «io. Ende machen konnte, so lag das daran,
daß keine Möglichkeit bestand mit den ausländ,schon
Gc -offen z, san.men zu kommen, und da toll man uoch
an oie Weltrcvolu wn glauben ? Wir moü n die Hoff¬
nung aus die Solidatitäi der Internationalen nicht bc-
gtg -en, aber ihre Verwirklichung wird lange dauern.
Man schimvit in Arbetterkreisen über d .n Mißerfolg der
Soz alifferung Sollen wir sozialisieren, wenn im Aus¬
land die Mark einen Grofcken ai 1? Sche demann ging
dar-n aus di ; letzten Tage vor der Revolution ein.
Prinz Mar von Baden habe zu lange gezögert, den
Kaiser zur Abdankung zu verarilassen. Als er den Mut
zum ent 1- iöend n Morte fand, war es zu spät Tie
Revolution marsch erte berei s Es gibt allerdings Leute,
d -e sich .inb .ldcn, sie hlticn di Revolu ion gemacht, weil
sie cin' paar Tausend Revolver gekauft haben . Das ist
ger ck zu lickerlitz Wir waren fchou längst der ii.
An- Ab no vor der Revolution waren wir Pc. trauen ^,
llure unsirmmeli und es war uns klar: i ft,d .n unsere
-vvrverr ng .n n chr uocv b tu cii, !l . io marschieren mor-

eni }i . Schl mmer iM ^ie (befahl von rechts. %a]l
Tun der Zeitungen . Man denke uur »»?

wrffe Vorgänge m der Reichswehr . Aber oie Sri,«
von rechts zerplatzt in dem Augenblick wie eine E
blase, m welchem die Arbeiterschaft sich erheb,. U
man dir Kommunisten und Spartakisten zusammenwi^
,o erhalt man letzten Endes „ur einen Hausen Koni»
onisten." Schcidemaun ickloß seine Rede mir den
len; „Arbeitet sür die Geschloffeny. it des deuticheutbttlemriats !' '

Wahrend Scheidemann -' dies; hochpolitische Ra,
bi lt , sprach in einem anderen Berliner Saal sein in,
grimmigster Gegner Ledebour.  Er malt : in atob
Zügen ein Bild der Vorgeschichte der Revolution M
stellte dabet seine  Person immer wieder in den SS»t<
devzrund . In geschickter Weise versuchte er bei »n
Sch .ldcrmrg der Vorgänge das alte kaiscrliche RegM
mit dem jetzigm z» vergleichen. Es hagelte dabei A
tenhiebe auf die rechtssozialistische Negierung . Ledebs»,
erzählt dann wcitcr von der Vorgeschichte der Rcvvi».
tion : E b e r t habe durchaus den S o h e n z o ller«
reiten  woll 'n . In Gemeinschaft mit Scheidenm»
babe er den Rücktritt des Kaisers und des Kronprinz«
o rkangt und es sollte eine Regentschaft sür den „33*
gel dcs Kronprinzen " eingericht-t werden . Als Eberi
uud Scheidemann dann merkten, daß ihnen die rcvelii-
t onäre Bewegung aus den Fingern zu gftiicn droht-,
staben s'e sich als Revolutionäre masüert . Schon im
Augenblick der Regierungsbildung stand es für mich sch.
oaß die ganze Revolution verpfuscht war . Ledebs»'
er ahlte dann , daß die b im Vollzugsrat beantragte Ab-
letznng Eberts mit fünf Stimmen ahgelehnt wmdr.
Ledebour s rach dann von den Berliner Straßenkiiinv'
len Er rief aus : Wo sind die Mörder Liebkne«
, 'ck der Lnrembrtrq ? Sie laufen verum nnd lassen be<
ftns grsiß-n . Haas : s , merkwürdigerwRs ; in d 'm Mo¬
ment ermordet Word ,, , wo er sich anschickt-, eine Sn-
^Ekede acgcn dft Regiernng zu ball :n . „Es ist Ihn
Bucht , nes Ledebour aus , „die Revolution jetzt
ünem siegreichen Ende zu führen in Verbindung mit
rem Wel prol t"r 'at und in, Einvernehmen mit dr»
Kauchfgenoffen in Rußland . Wir dürfen aber nicht
varten , bis and re hi r die Arbcii machen." Ledebom
aeß bann die Versammlung die recht; Hand erheben mit
> wen, der Weltcevolut on in Deutschland und fibct-

zum -§ i g zu verhelsen. Tie Versammlung »-
lob sich dann von den Plätzen und sprach Ledebo«

-fte Werte nach: Ich gelobe es!  i
Ter Fühcer der Versammlung teilte dann mit. »m

wollte eigentlich in geschlossenem Zuge nach dem Fried-
wf der Märzgefallenen ziehen, ab r dcr Militarismus
sii lebendiger denn je. An allen Straßenecken tändeu
vnl taroutos und Maschinengewehre . Wir wollm uus
richt vtzrtr.ibeq und totschlagen lassen. Mir woll n uift
an - los unser Blut vergießen , sondern es uns auW-
-'cn b,s zu dem Augenblick, den wir für richtig halt»

Etwas wie Haß blitzt ln ihren Augen auf als st« in
»a- « ftge MLdchenantlttz blickt. Ihr ganzer Gesicht
drnck ist verändert, gleichsam verhärtet. I

Manl-esina Jolanda Bonmartino
Ä ^ !n^ w,pttn " m <mtn  ® rW> ®‘* im  nicht einmal

- 7 - ^ -Sä . -

mm ." ' ,“ alt *"

»ÄÄ £ l? * E WM ' 8rt “ « -
Ob„e das jäh erbleichende schöne Mädcbenantlin n-v,

Tü? hwau? 3U  freitet SnlomS Belloni m
Eine Zeitlang verharrt Jolanda aus demselben Fleck

w,e gebannt durch die geheimnisvollen Morte der Fremden
E'n beangmgendes Gefühl durchbebt ihr Herz. alS sie au
vm'chwunden ^ M# Mt ' d «nkle Frauengeftat:

»̂ ch Ihre Ruhe nicht stören1̂ wiederholt sie leise
m tiefer Erregung. „Wass 8ann sie meinen? . . Welch
merkwürdiges Geschöpf,! Welch herbes und doch so stolzes
Wesen! . . . . Schade , daß aus dem Engagnnent nichts

Es wird dem Baker leid tun! . . . D?r g!ü. .2e

. .. , Nnd schon breitet sich wieder das entzückende Grübchen-
lächeln nber das schöne Mädchengesicht im Gedenken an den

^inmggeliebteu Vater.
Schnell nimmt Jolande die Schleppe ihres dnitiaen

Hausgewandes über den Arm und eilte die Halle hinab bis
zu einer hohe», durch dicke Portieren verhängten Tür.

Lh 'vc anznklcpfcn, tritt sie ein, ' v
In dem geräunligen, mit gediegener Eleganz ansgestat-

leien Herren«unmer best,wen sich zwei ältere Männer
S,e scheinen eine ziemlich erregte Unterhaltung geführt

zu haben. Der eine steht mit rotem Kopf am Fenster m>d
trommelt, ungeduldig ans die Scheiben, während der an-
dere anssallend bleich zst und bei Jolandas Eintritt wie er-
schrocken in seinem unruhigen Ans- und Abgehen innehält.

„Mein lieber Pater !" ruft Jolanda zärtlich, indem sie
cii  älteren Mannes lchlingt. „Du

siehst bleich aus und nervös. Ist dir nickt wvhic"
«ine "ttÄ ^ ' n Ganz wohl. Ich hatte nur«me kleine Untccredung t:ut dem Onkel Bernardo —"

Er deutet ans seinen Bruder am Fenster, dessen scharfe
Zuge Ichon wieder den gewohnten gleichgültigenAusdruck

„Nichts von Bedeutung, liebe Nickt?/ bean wortete dick-
ser looial Jolandas sragentzen Blick. „Geschästlichc Sackm, s
wovon ein junges Mädchen wie du nichts versteht. ÄÄ
Hab ich jetzt was Besseres zu tun, ‘ als über Getvaeschichttn

dergleichen faden Kram zu reden. Komm mal s
Madel! W,e schon du geworden bist! Hatte heute snch bcis

0l1r  keine Zeit, dich genauer anzuschaue».
Potz Blitz — wirklich, Umberto, du kannst stolz seindeine Tochter!"

In den noch immer schönen dunklen Augen des' aM
Manne leucktcte es aus. Voll unendlicher Liebe ruht sei"
^ .^/ivoyntich etwas „ckder Blick ans dem srischcn, jn»«e»Mädchen.

Die Aehnllchkeit zwischen Pater und Tochter ist fi& '
/Dieselbe hohe, elegante Gestalt. Dieselben edlen,

romvchen Zi-ge. Dasselbe ivarmc Leuchten von HerwusM
in den dunkle» Augen.

Rur daß die blühenden Lippen des jungen Mädchens;
etn Zug von Eharakterftärke umgibt, während die etwas-
herabgczogenen Mundwückel ihres Vaters Mangel an Kraftund Energie ar-sdrücken.

Auch jetzt wieder zittern seine von einem langen wetz
tzen Bart beschia-tteten Lippen nervös — vielleicht noch i*
folge jener Unterhaltung mit seinem Bruder

Der Marchese Bernardo Bonmartino erscheint viel jünger
als sein nur um ein Jahr älterer Bruder Umberto

Kein Mensch würde aus dem Aeußern der beiden ih«
nahe Verwandtschaft erkennen.

Bernardo ist dar gerade Gegenteil des Marchese UW*
bcito — eher klein als groß, beweglich, mit spitzzutaust»
ocm, erst wenig graumeliertem Dollbart und einem hag-r»-
undurchdringlichenGesicht, welches fast nie seinen Ausdn»k.wechselt. '

■Ww ein sehr auftnerksamer Beobachter würde hie und t*
etwas Unstetes in dem stechenden Blick der tiefliegend«»

Und Jolanda Bonmartino ist keine sch«̂ ««eovachierin. --
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M- , _ Kerne Saar kohle.
« n l uf , " ^ 'uran - g anl " mitt ilt , bestimmt « General
ke l aus LJ i ? üorcr ' t, red-r Export  von K o h-
-m ü «estralen vänd J ? ^ ^ e, t nach Deutschland oder- sw, / iie.iuaien ^ and ^ru eingestellt werde . Den 2kia-
a , -.rein werden Ueberstunden bezahlt , um di - Kohl«
tu - . .ramr . ichs steuern zu vnnen ^

** Zum 11. November . Keule jährl sich ber
Tag der Unlerzetchnung des Waffenstillstandes . Ein
Jahr Frieden ! »Frieden , ja aber was für einer *, so
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Die Kartosselversorgung
.. Kaito, -eloersoraung der städtischen Bevölk ->runr
!• ' u?$ f eu,er  Meldung aus Berlin,  nicht nur durch

jl «i! a ct ,efn«U" Öf^ W ' t0 <t?” 3 b : r  landwirtschai .lichen Er
stocken geraten , sondern tuzu haben auch die

??? auerudkN 2serkehrsschw > r :.j .it .n aus o . r Eisenbahn
$ T f ex[ belgctragen . Rach Dchähung der Sachversiäw
oig . u stnd etwa dreißig Millionen  Zentner

dl ?, zur rwli f . umg hätten kommen können,
^i, .noahNsthwt . rMUi .n nicht befördert wor.I h? 11,'. .Plf -Ovt.t i«jai<d.r x-a.ibi'ii'ie zur Abliekruna iit

R ann ^ i l' *f ,*** ^ "Esache beeinstutzt worden , daß Wa-
g^ils " tcht zur ^ Sl, .,gung jta .u -en . Die Kartosteln
? u/ len au *. diesem Grunde mehrfach wieder nach den
^ern zurnstgefayren weroen . Die Person . nvertehrs-
sperre gut betaunrlrch e ne ganz ckstebliche - sunabme an
?oLst^ zu" erwaHT “ ? 'lmfttclUl1  * tt* Solge gehabt , undso hl zu eiujflit . it, dag m una -y ure « Rückstände in

:a^f' ieih  E-s««S nunmehr zu einem erheblichene.ütaedolt nn .ben kä- nn.
Kleirre Meldnuge ««

- Bk r s a i l l e s . Ais die „Agenzia American " au«
^ Jj ? meldet , hat die Depuii <rtcnkammer von

Braiili .-n den Friedensvertrag von Versailles ratifiziert
Versailles. „Daily Mail " meldet , daß die

Plorlamat on des Erzherzogs Otto,  des siebenjährigen
Lohnes des früheren Kaisers Karl , zum K ö n i a v o n
Ungarn  unmittelbar bevorsteht.

Bern  Nach einer Meldung des „Petit Journal"
soll cs T a l u a t Pascha gelungen sein , nach der
Schwei; zu entkommen

Lugano  Die ..Ep *,ca * erfährt aus Triest , daß
m Agram  schwere Zusammenstbße zwischm Kroaten
tnv Serben stattfanden.

.erlin.  Die Ent .nte -Kommission für das Bal¬
tikum rst tn Berlin  eingetroffen.
w *J1 g b V *J-  ® ic e n  fl u  f $ c n D  f f t ; i e r e.
m  ogenbar auf Grund eines Mißverständnisses hierher
kamen, um die sofortige Lksetzung der Stadt durch die
eng» schen Teichpen vorzubcreitsn , wurden von ihrer vor»
gefe sten Behörde angewiesen , von der 'Ausführung ihres
^.uf .eages abzusehen und abznrZsen.
. . . B e r n . Wie das rumänische Pressebureau aus Ki-
Mnew melde ., haben die deutschen Ansiedler
bJJtJtfL 0 k* ^nev Kongreß in Taron ino
beschlossen, dl - Wt .d . rangliod -ning Beßarabiens an Nu-
manlm anzucrkennen.

.. „ .Ha « « Die Rieuwe Courant meldet , daß die
hollcndrschen Posten au der O st g r e n z e v e r It ä r k 1
-worden sind und scharfe Bes hle ert .ilt wurden . Dieses
steht wk Zusammenhang mit der Zurcht , daß -s in
Deutschland ..u Uniirhen kommen wird.

Paris.  Ter Havas -Slgentur zufolge trägt man
sich auch in Paris mit dem Gedanken die Personw.
und Guterzuge ' für eireen ganzen Mona - zu unterdrücke »'
«m der außerordentlichen Kohlennot zu steuern
, Budape  ft . Die ^ Fabrikir dusiri ellcn haben be-
Ichlo.scii, sich nicht als Rechtsnachfolger der während b t
Mtediktdtur foz 'al fieltm Unternehmungen zu betrachten
und die von den Betriebsräten vorgenommcnen Ginla-
«eerbebungen  und Slul -Zheauf,lahmen nicht anzuerklunen
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Lokales>md Provinzielles.
Schierfiein, den 11 November ISIS.

h., * Sparprämien » Anleihe.  Dadurch , daß
der Zeichnung ' der Sparprümien -Anlelhs dla KSlfte

? ?. Betrages in Krieasanlelhe , die auaenblickl 'ch un>
*ii i/a ^0 DDm  Mundet ! notiert , zum vollen Werl , also
I? 100 angenommen wird , erwerben die zukllnsligen
Öliger dieser Sparprämien -Anleihe sie nicht zum Pari»

sondern zu ungefcihr 80 Markt , d h. ss> zahlen
^ Markt bar und 500 Mark Kriegsanleihe zu
^ Mark ----- 400 Mark , zusammen also ungefShr 900
S! 1."- Bei der Tilgung erhalten sie jedoch für jedes
-.uch 1000 Mark plus 50 Mark einfache Zinsen für
2 ? »crfloffene Jahr . Neben diesem Vorteil kommt
k aulomatisch einsetzende Kurssteigerung , so daß

stch um eine äußerst günstig , Kaottalvanlag , handrlt.

wird heule vielleicht mancher ausrufen . Aber nicht von
! ^ sen Kelden des Wories wollen wir heule an dieser
! Stelle sprechen , sondern von all den Kelden der Tal,
i von all lenen , die sich die ganzen Jahre hindurch draußen
^ odesmuiig zusammenqelan und aus ihren Leibern einen

schirmenden Wall um die Keima ! gebildet . Von allen
diesen wird der heulige Tag in anderer Erinnerung
avfgefaßt werden . Ein Jahr Frieden ! Ein Jahr wieder
daheim , bei Daier und Muster , M -ib und Kind Ke »n
nerosnzc -rrülienü -s Twmmslfeucr dieses ganze Jahr hin-
durch , k?tn verkommen und Verelenden in Assen,
schnes und Schmutz , keine stinkenden Gasschwaden,
k ine platzenden Granalen , keine Flieaeradwürfe in all
dieser langen Zest ! Die crausiae Erinnerung an dos
okaußsn Ausgeflandene beginnt sich langsam adzu»
ichwöchrn . Ein Jahr häuslicher Ruhe und heimischen
Friedens hal ^ die härlesten Erinnerungen schon ein
b scheu verwischr . Und was in den ersien Tagen nach
dem Waffenstillstand kaum in die Köpfe der Feidteilnehmer
h neinwollte , daß es wirklich kinsi sei mil d?r Beendigung
all der Fronischrecken , hat sich nun doch als wahr er»

Wnf)  . lon »f am  und ganz allmähl ch haben Kirn
und Nerven sich wieder auf -das gewohnie Friedensdasein
UMgestellk. Noch höchstens ein zweites und drittes Jahr
weiden vergehen , dann wick ! dis Erinnerung an all
U \ « u S^ an kft!et!  Quellen und Schrecks » nicht mehr
umdusteind auf das Gemli !. Dann werden die meisten
schon mil Slolz und Selbslbewußisi -in empfinden , daß
sie mit dadet waren . Und werden aus diesem Stolze !
heraus auch zicml 'ch i leichmüstg darüber denken , wie ^
schA/l isiltueife ihnen die Ketmal ihre Aufopferung ge¬
dankt Hai.

Dir sj ! " niM !i8R

“iBIüffi-J
laufend Neu-EingSnge.

] '» fesbadeji, Scharfes Eck

Klette EhröiM.

, * Von gestern, Montag , ab  treten folgende Ein-
I ch r a n k u n g e n i m Straßen bah « verkehr  ein,
welche durch die Kohlennot erforderlich werden : Von Dienst
beginn wird auf den im Betrieb bleibenden Linien viertel-
'undk -ch gefahren bis 8 Uhr . dann halbstündlich bis
1^ 00 Uhr , viertelstündlich bis 2,00 Uhr , halbstündlich bis
4 00 Uhr . vienelstündlich bis 6,00 Uhr und dann halb»
stündlich bis Dienstichluß Im Betrieb bleiben , jedoch mit
früherem Abendschluß . folgende Linien : Linie 1 zwischen
Biebrich Rheinufer und Wiesbaden Haupipost . Linie 3
Machen Taumisstraße und Sonnenberg , Linie 5 zwischen
Kajern « .und Erbenheim , Linie 6 zwischen Wiesbaden

un "’ ’B;a" 15 Schloß -or , Linie 7 zwischen Dotzheim
to  c f8f,aterl  doseplatz , zwilchen Bierstadt und Wiesbaden
W ' lbelU' straße , Linie 9 zwischen Schierstein Kn, -gerdenkwal

®!ai!; ôf e. Die letz' en Züge verkehren : Linie
1 ab Rhen,User 7.31 Uhr . ab Hrupchost 8 .05 Uhr . Lime
b ab Kurhaus 8 .00 Uhr . ab Mainz 7. i0 Udr bis Kurhau«
dann alle 15 Minuten bis 8 10 Uhr bis Wiesbaden Bahn »'
hos Linie 9 ab Mainz nach Schierstein 7.40 Uhr . ab
Mainz nach Biebrich Rheinufer 8 10 Uhr . ab Schierstem
nach Biebrich Rheinufer 7 45 , 8 .15 Uhr Auf den Linien
o und 4 ist der Be .' rieb ganz eingestellt

*#
on . ^0> November  ist der Geburlslag
LuidelS und Schillers , zweier unserer . größten Geistes-
Helden . Selten wn -der hat das deutsche Volk aus sich
heraus ähnliche überragende Männer aedoren als diese
beiden . Luther , der tm Befoimwrrk eines oanzen
Lebens unter Nichlachiuna aller pe lönl chen Gefahren
das aegenwällstie Gebilde der evangelischen K -rche schuf;
Schiller , der als qröfeter Söcal ft die Le ' d nschaft des
echi deutschen Gemä 's für alles Groß -. Schöne und
Wahr « - in feine unsterblichen Verse potz , und dessen
Weike noch heule fite unsere Heranwachsende Jugend
eines der edelsten L -ztehungsmitlel geblieben stnd.

**
Die am Sonntag nachmilta « im „ Nassauer Kos"

ballgesundene Versammlung der Turn-
g e in e t n d e war sehr zahlreich b -suchi. Es zetale sich,
daß die augknbllckl 'che Lage des Vereins jedes Mitglisd
gtw ffermoßen als fc-tna rfgene Cache detrgchlet . Ein
Bericht üd - r die Dcrhanhlungen wird in nächster
Nummer erscheinen

"Gestohlen  wurde gestern in früher Abend¬
stunde aus dem Kose Iahnstraße S mehrere tu der
Ichtgen Zeit i-esonders wrrtoolle Wäschestücke Zweifellos
dürste der m Aklion tretende Polizeihund den Dieb
ausspüren und ihn seiner Strafe zusühren.

** Mainz,  10 . Nov . Nach der am Sonntag
stallgesvndenen Stadlverordnetenwahl  gellen
als gewählt : Mchrheilssozialisten 22 . Zentrum 18.
Demokraten S. lluadh . Soz . 6. Volksparlet 5

**
Rüdes heim,  10 . Nov . Gegen die am

2o. Okioder hier stattgesundsnen Sludveroidnelenwahlen
ist Einspruch erhoben worden.

Nach dunklen Tagen . . .

^un weht ein K -rbsihauch tn Dein Mühn,
*+  Zn deiner Arbeit rastlos Walten.
D e letzten Blümeletn verbltthn
Und alles Leben will e?Kalten.
E .n Sonncntropfen nur noch wärml
Vergilbte Blätter an den Aesten,
stnd eine Me -fe fingt und schwärmt
Von MatenlufI und Frühlingss -sten.

Mt

Kreuz ! auch ein Kerbstcln Deinen Lauf
Und stimmt zum Trauern Dich rnd Klagen
Das Leben , es wacht wieder aus
3m Lenz nach diesen dunklen Tagen . . .

« ?lfM£ Münztyp Dem Pariser Berichterstatter der
Baseler Nachrichten zufolge beabsichtigt oie französische
Regierung die Einführung eines neuen Münztvvs
der ausschließlich in Frankreich Kurswert haben sott!
Man wrll so dem andauernden Mangel an Kleingeld
und Silbermünzen und der Abwanderung des Silber,
gelbes nach der Schweiz , wo d-r Silbers -anken oeaen-
wartig wenvoller ist als in Frankreich , begegnen.
. .. Die Volkszählung vom 8 . Oktober d I . ergab
K," Bayern  eine Zahl von 7 047 378 Bewohner « .
Im Jahrzehnt von 1900 bis 1910 betrug die Zunahme
11,0o v . H.,. in den neun Jahren bis 1919 daaeasn
Wegen der Emstüffe des Weltkrieges nur 2,39 o . H.
- ? c n zahlt 621 929 Einwohner gegen 596 467

t£ Site im’ d" * " *>erg ^7080 gegen ;ii3  142

^ * 1* ^ ^ " varbeit . Aus den Kieler Werften sanp
der S-rbi-tterschoft eine Abstimmung bezüglich der

Wredereinstlhumg der Mordarbett statt . Jnsge .' ami
abgegeben 14 633 Stimmen , darysn 6828 ' für

mid 7745 gegen die Attordarbett Die endgültige En «,
werftm ^ E in  ö <t  Abstimmung aller deutschen Schiffs«

Geisteskrank . Ter Lederarbeiter Johann Bob
^ Atterrtat auf den Abg . Haas « verübte , ist ans

Grund drs arzlrchen Gurachtms str geisteskrank
erJart 'vordem Er wird nicht vor Gericht gestellt , so«,
»ern '-anernd in einer Anstalt unt -rgebracht werden

Schadenfeuer . In Berlin  gerieten im «Iren
Exerz,erhause am  Kalscr Franz . Grenadier .Platz 50 Aura.

droße Mellgen von Benzin und -nebst cs  Heeres-
95ran®« ? ic ^ "wehr löschte den Brand in-

^ ." halb emer Stuude . Es rst noch ungeklärt , ob Fahr-
läsilükeri oder Brandsttstung vorltegt Das Gebäude
Mtt denr gesamten Inhalt ist zerstört Der Schade de-
tragt mehrere Millwnen Mark.

- - - --

, . König Eb «ar - s Schlagfertigkeit . Die Schlagfertig¬
keit Königs E- uardS von England , der durch feine Ein«
kreoungspolttik gegen Deutschland viel zum Ausbruch
des Weltkriegs betgetragen hat , wenn nicht gar seine
Hanptursache war , und feine Klugheit spiegeln sich auch
in der großen Zah icx  Anekdoten , die man sich von
dem königlichen Gaste erzählt . Hier nur etn paa ? Bei¬
spiele : Der Körng war einst Gast bei einem Lord und
wurde nach der Mahlzeit mit seinem Oft- folge in den
Billardsaal geführt . Da standen auf kleinen Tischen
emtge Kisten mit Zigarren , und der König wollte sich
eben bedienen , als ein Millionär zudringlich an ihn
herantrat und ihm seine^ Zigarrentasche hinhielt mtt
den Worten : „Nehmen Eie nur diese . Majestät — sie
sind weit besser ." - „Werter Herr, " erwiderte der König
nnt vornehmer Kälte , „wenn das Esten meines Gast¬
gebers für mich gut genug war , so werden es auch seine
Hrgarren sein ." — Eine schneidige Abfertigung erfuhr
einst ein Edelmann , dein König Eduard als Prinz von
Wales sehr gnädig gesinnt war . Der Herr glaubte
bn -.d ein förmliches Recht ans diese Freundlichkeit zu
besitzen und vcrstieg sich endlich zn der Wette , er werde
sic' nächstens vom Prin .-etr bedienen lassen . So geschah
e-.-, daß der junge Edeiherr nach einer Mahlzeit im
Rauwzimmer sich an den Prinzen mit der kühnen Auf-
sorderung wandte : „Wales , klingeln Sie doch mal , ick
mltß etwas trinken ." Die Gäste waren fast sprachlos
bei dieser Zumutung . Der Prinz aber erhob sich lä-
chelnd vom Platze und setzte die Klingelschnur in Be¬
wegung . Und als ein Diener hereintrat , erklärte ber
Prinz mtt ruhiger Bestimmtheit : „Dieser Herr will
nach Hause fahren , bitte , bringen Sie ihn zu seinem
Wagen ."

BriekrnE «. Wieviel verschiedene Briefmarken gibt
e§ auf der Welt ? Wie man festgeftellt haben will . be-
lauft sich die Anzahl aller bisher verausgabten Brtef-
marken auf 22 882. Davon kommt auf das britische
Reich der Löwenanteils es hat mehr als das ganze
übrrge Europa , nämlich 6849. Nach den Erdteilen ver-
teilt , sind die Zahlen folgendermaßen : Europa , ohne

d, 4680, Asien 4342, Afrika 4974, Amerika 4860,England , _— , . . .
Australien ttnd Polynesien 1012. Die meistert dies«
Briefmarken stellen natürlich Köpfe von Herrscher«
oder allegorische Figuren dar . Aber auch daS Tier¬
reich ist sehr zahlreich vertreten '. Das Pferd prangt ans
einigen Marken ^von Mexiko , Brasilien , Griechenland
Queensland und den Vereinigten Staaten, - der Maul-

,cf®I Wenfalls ans einigen aus Amerika und Me-
Marken aus Nen -Wales zeigen das Känguruh,

aus Uruguay derr Hammel , vom - Kap den Schafbork,
aus Borneo den Argllsfasan , Neu -WaleS den Leier-
fchwanz ^ aus Indien Löwen , Tiger , Elefanten und der
kleine Staat Gwaliore verherrlicht auf seinen Marken
sogar die furchtbare Cobra.
^ Grundsätze sicher« den geschäftliche « Erfolg?
Nach den Erfahrungen eines reichgewordenen Finanz¬
mannes sttrd es folgende 12 Gebote:
. Prüfe sorgfältig und bis tn seine Einzelheiten
das Geschäft , in das du dich einlassen willst.

2. Ueberlege lange , entscheide dich rasch.
3. Wage es , darauf losztigehen.
4. Ertrage gelassen die Feinde und bekämpfe ftewacker . f ■

falte deine Unbescholtenheit und Unbestechlich-

leschäftlichen Lügen.
»eine Schulden pünktlich!
legebeuensatts auch Geld zu opfern!
" ^' ch nicht aufs Glück mio günsttge Um-9. Verlasse

stände.
10 . Wende deine Zeit wohl ani

G Wolle nickt mehr scheinen , als du bist!

W» m «C,"“"' “,pm tm m  -



Die neuen Nachfiillpreise für MAGGI 8 Würze:
Flasche Nr,

I♦ I Theater-Spielplan. j♦ |
Nassauisches Landestheater in Wiesvavem"

Dom 12. bis 16. November 1919.
Mittwoch. Ab. A : «Der Troubadour . Aufana^ Uhr.
Donnerstag. Ab. E : «Cavalleria rusticana. Ans. 6^ Uhr.

Kterauf: Zum 100 Wale: «Der Bajazzo«.
Frettag, Bet aufgehobenem Abonnement! 4. Volks-

abend: «Llavigo«^ Anfang 7 Uhr. ^ k»„nikn«
Samstag. Ab. B : Zum ersten Male: »Inkognito -

Anfang 6 Ühr. Operette in 3 Akten von Curi Kraatz
und Richard Keßler. Wufik von Rudolf Nelson ^

Sonnlag, Bei aufgehobenem Abonnement! «Oderon .
Anfang 6 Uhr. __ _ __

Residenz-Theater in Wiesbaden.
Dom 12. bis 15. November 1919.

Mittwoch. Abends 7 Uhr: «Die schöne Selene«
Donnerstag. Abends 7 Uhr: Der Dogelhändler
Freilag. Abends 7 Uhr: „Die spanische Fliege«.
Samstag. Abends 7 Uhr: Neu einstudiert! „Die ge-

schieden« F>au". Operette in 3 Aklen von Djclor
L6on. Musik von Leo Fall. _ _

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Erhebung der Staats - und

Gemeindesteuer.
Die Erhebung der 3. Rate Staats, und Gemeinde-

st-uer findetz-in der Zeit vom 1.- 15. November bei der
GemeindeKaffe statt. Nach dieser Frist beginnt das
Deitreibungsversahren. Die Einzahlung der sonstigen
Rückstände zur Gemeindekaße wie Kolz- und Grasgsld.
Waffergeld.Kundesteuer werden hiermit wiederholt gemahnt.

Betr . Arbeiter gesucht.
Für die Kolzsällung werden

WG?" Arbeiter "̂ Kf
gesucht.

Meldungen werden bis 15. ds. Mis . auf Zimmer
1 des Rathauses entg egengenomm en.
Betr . Ausgabe von Lebensmittelkarten.

Die Ausgabe von Lebensmittelkarten erfolgt
Mittwoch, den 12. ds. Mts im Sltzungssaale des Rat-
Hauses wie folgt:

1. Broikartenbezirk von 8
2. - " *
3- « » 10
4. « „ 11

Die Bezirke und die festgesetzte Zhit sind unbedingt
genau einzuhalten. Nach Empfangnahme der Karlen
haben sich die Empfänger zugleich bei einer in den
Ledensmittelverkaussstellen offen liegenden Liste einzulragen,
dteses mutz bis spätestens Donnerstag den 13 ds. Mts .,
nachmittags 12 Uhr, geschehen sein. Diejenigen Kaus-
Haliungen. welche die Abholung bezw. Einbaguna der
Lebensmittelkarten bis dahin nicht bewirkt haben, können
bei der nächsten Lebensmitteloerteilung nicht berücksichtigt
werden.

krosserT & B & HPosten ■
Grob- und Feinschnitt

eingetroffen.
100 Gramm 4.00 und 4,50 M.

Für Wiederverkauf er Vorzugs¬
preise !

Louis Oberding
G. Zoliinger Nachf., Wiesbaden,
Schwalbacherstr . 43 Tel. 1916.

Karbid,
Karbid-Lampen,

Kaffeeröster, Gaslamp' «,
Brenner. Zyl . Glühkörper,
Gaskocher und Schläuche,
Brat- und Backhauben.
Badewannen, Bad Orfen,
Zapshähne zu verkaufen

Krause, Wiesbaden,
Wellr'tzstratze 10.

Ein gut erhalimsr, schwarzer

ÄerziehllLh"-»!»
Jungen preiswert abzugeben.

Näheres Schulstratze 37.
Nächsten Donnerstag frisch

gewässerte

SIMM
wieder,zu haben.

Hafenstratze 9.

Gratistage!
Aus vielseitigen Wunsch geben wir jedem, der sich
bis IS. November6 ob. mehr Bilder bestellt

Ganz umsonst
ei«e Bergrößerustk seines eigenen Bildes 30x36 cm ntii'Karton

I

bis 9
„ 10
„ 11.. 12

Uhr

Als gefunden ist gemeldet:
Ein Schlüssel.

Näheres auf Zimmer 1 des Rathauses.
Schierstein,  den 8. November 1919.

Der fHjteimndfterr BÄ « ,ldi . .

Bekanntmachung
Das auf Grund der Verordnung der Reichsregierung

vom 1. 2. 1919 angerufene Schiedsgericht in Sachen der
Stromtarife Hai unierm 18. 10. 1919 den Schiedsspruch
gefällt, wonach die Strompreise für Licht und Kraft nach
den jeweiligen Kohlenkosten für Ruhrnutzkohle3, frei
Kesselhaus, allmonatlich festgesetzt werden.

Für den Monat Oktober betragen demenlsprechend
die Strompreise für Licht Mk. 1.23

« Kraft « —.54s die Kilowattstunde
Durch den Schiedsspruch sind auch die Zählermielen

erhöht worden und zwar:
a. bei Licht:

bts 10 Lampen Mk 6.— jährlich
20 « « 12.- «
30 „ .. 15.- „

99

n

b. bei Kraft!
Bis 2 Kilowatt installier!«Belastung Mk. 15l- jährlich
„10 « „ „ « 30.-
„ 20 n n *» » 45-
.. 30 « „ „ « 60.-

86er 30 75.-

SlhtAl« ElekirljMwlllie MeWsechchift
Eltville a. Rh.

SesllliiftMWMß.
Einem geehrten Publikum von Main; und Um¬

gebung zur gefl. Kenntnis, dotz ich mich in
Mainz, Kapuzinerftmtze 21 ',« »l,

Herrenschneider
etablierl habe. Kalis mich bei eintretendkm Bedürf
bestens empfohlen. Durch lansjähriae, prakstsche Er¬
fahrung als Zuschneider in erst!'» Firmen bin ich in
der Lage, selbst den verwöhntesten Ansprüchen gerechl
zu werden, für eleganten Sitz und Derarbeiiung über¬
nehme jede Garantie.

Kochachtend
Hugo Kobstädt, Mainz.
Herrenschneider, Kopuzinerslratze 21 yt0

rgt yxi ran ran na na M £5QM M DO 02 öfl W Hl m  M

ptelier für mod. Photographie.
jr | F. Stritter, Biebrich, Balbaussipasss 94.

Moderne Photbs, Photosk:zzen, Gruppenbilder
Heimaufnahmen , Vergrösseruwgen nach jedem Bild

Reisepassbilder in sofortiger Ausführung.
Aufnahme bei jeder Witterung, bis abends 6^ Uhr

Sonntags von vorm. 10 bis nachm 6% Uhi geöffne

m m gö fyri  m nri iti  cg| tTl  HTi iyi  PMi rfi rBrj ftn irl

Trauerhüte
Trauerschleier
Trauerflore

grösste Auswahl billigste Preise

ModenaasUUmann
Wiesbaden, Kirchgasse 21, Tel 2972

Bekanntmachung.
Von Monlag, den 10. ds, Mis an werben̂

Siandgelder allgemein für die ersten 24 Stundena"i
50.— Mk., für die zweiten 24 S 'undcn auf 75.—
und für jede weiteren 24 Stunden auf 100.—®
erhöht.

EifenblihMMoll MM.

Schulranzen
GrGtr Vrrswah !. Billigste Prrif-

offerrert als Speziatitär
„1Ll ĉisrJkC ’ri Wiesbaden, Faulbrunnenstrassa!Ö

Repar«tnr«n.

Getragene , guterhaltene
Damen - u . Herrenkleider,
Ulster , Mäntel und Schuhe
billigst zu verkaufen bei

Fischer , Wiesbaden , Adolfstr. 1, I.

Ein vollständig, gut er¬
haltenes Bett
und eine Bettstelle zu ver¬
kaufen. Näh. in der Ge-
schäflsstelle_

ÄÄ Kleiderschrmk
zu kaufen gesucht.

Zn erfragen in der Ge
sckäflsstelle.

v . Lrauclls
Kürschnerei

und Pelz waren
Wiesbaden, Langgasse 39,1

Fernsprecher Nr. 2024.

Annahme von Neuanfertig¬
ungen , Umarbeitungen

und Reparaturen.

D . Brandts
Pelleterie et fonrrures

Roue Longue 39, I.
— Wiesbaden —

Th&dphone No: 2024.
] On travail ä neuf,

changements
et re parations.

Die Person, die gestern
Abend die Wäsche aus dem
Hofe des Hauses Iahnstr 9
entwendet hat, wird ersucht,
diese sofort zurückzuerstul¬
ten, andernfalls der bereits
bestellte Polizeihund in
Aktion tritt.

Wilh. Schumacher.

Anständiges, fleißiges

=wm
das zu Kaufe schlafen
tagsüber bet gutem
aesuchi. Zu erfragen i» ilß
Geschäftsstelle.

Schreibtische
Distlonl.-Schkeibtische

sowie Herrenzimmer-Tische
zu verkaufen

Mainz» Jakobbbergerstr. 2,
2 . Et.. HinterhanS»

Schreinerei.

Fntzboden ' Laöl
Spinluslack, Emailluck.

Oel- und Leimfarben in . j
Tönen streichfertig, Blciwea.
gebl. Oei abgerieben, Lem°b
u. gck., staudb. Futzboderöi,
tiv, Terpentin, 4>>obel-, ^
Innen- und Aubenla«, ^
^re>de, Pflanzen- und Tafe^
trockne Farben alierAtt j-ll
Sie nur fachmännisch >
unter billigster Berechnung

Friedrich Arad« K
Mainz Untere «"
,3um weiße « R""",

nächst dem GouverneE'
früher Schönbornstratze

Telepo» 168»

Carbidlamp ^ 11
für alte Zwecke von Mk. 8.50 an. .

Carbid per Kilo Mk. 2 .50, per 10Q Kilo Mk. * '

Georg Drescher,Mainz,Büetnstr-®
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